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Gegenwärtiger Stand der Meliorationstechnik 
Deutschen Demokratischen Republik 

• In der 

Durch die vergangenen, nassen J ahn wurde die Unterhaltung der Entwässerungsan lagen in vielen Gebieten der 
Deutschen Dpmokratischen Republik zu einer fmattfschiebbaren A 1tfgabe. Leider ließ die 1I,f echanisierlmg der 
schweren 111eliorationsarheiten in der Vergangenheit sowohl in Deutschland als auch in anderen el<Yopäischen 
Ländern. .. Zft wünschen übrig. Ers t nach 1945 setzte vor allem in England . dann aber auch in Holland und West­
deutschland eine W eiterentwicklung auf dem Gebiete der Melioratio'/1stechniil ein. Die B ildlmg von j\;fciiorations­
genossenschaften in der Dettlschen Demokratischen Republik schafft giinstige Voratl ssetzungen für einen rationellen 
Einsatz der Technik bei _~leliorationsarbeiten. Im folgenden sollen iene J\Ielioratio'llsmaschinen 1md -ge räte ktlyz 
besprochen werden. dip z. Z. in der Delltschen Demokratischen Republih /iir die Entwässe rung eingesetzt werden. 

Für die Entschlammung größerer Vor flute r, d ere n Unter­
haltung der Wasserwirtschafl zukommt, se tze n sich zunehmend 
Saugspülbagger durch. Einige Geräte wurden einzeln ge­
fer tigt: eine planmäßige Produ k tio n besteh t nic h t. I m all­
gemeinen werrlen verschieden e Bagger, meist älterer Bauart, 
eingesetzt. Der VER Wasse rwirtschaft "Obere Eibe" in 
Dresden erhielt einen auf der Leipziger Frühjahrsmesse aus­
gestellten Universalbagger (Orenstein & Kopp",l, Liibeck), der 
mit einem besonderen Grabelöffel auch sc hmale Drängräben 
ausheben kann. 

Die Krautung der größeren Vorfluter e rfo lgt noc h über­
wiegend von Hand. Auch in \Ves tdeu tsc hland werden nur 
wenige Maschinen dafür ei ngese t zt . 

Zum Herausheben des geschnittenen r<rautes kann der Atlas­
Lader von H. Weyhause n, Delm e nho rst, Verwendung finden. 
Ein Atlas-Lader mit 1000 kg Tragkraft wurd e vo m VEB 
\Vasserwirtschaft "Küste" e rworben . Sowohl der Atlas-Lader 
als auch der Schwenl<lader d er Baas-GmbH, Hamburg, der 
sich beim Institllt für Landmaschine n- und Traktorenbau in 
Leipzig befindet, könn en für di e Entkrautung und Ent­
schlammung schwer zugänglich e r, mil Bäumen bestandener 
Gräben eingesetzt werden. 

Seit einigen Jahren werd en von einigen ?vlTS selbstgefertigte 
Grabenpflüge zur Raumung und Neuherstellung von Gräben 
eingesetzt. Am 4. April 1957 fand auf Anregung des Mini­
steriums für Land- und Forstwirtschaft, Hauptabteilung 
Mechanisierung, unte r d e r Leitllng des Instituts für Landtech­
nik Potsdan,-Bornim in R eesdo rf bei Beelitz eine Vergleichs­
prüfung aller bisher eingesetzten Grabenpflüge statt. Da ein 
ausführlicher Bericht darüber folge n soll, werden hier nur die 
wichtigsten Ergebnisse kurz mitgeteilt . 

41) Institut für Landtechnik, Potsdam-Dornim (Direktor : Prof. Dr. S. RO­
SEGGER). 

Bild 1. Grabenreiniger " Moorburg" von Ritscher 

Heft 6 . Juni 1957 

Verglichen wurden auf anlehmigem bis lehmigem, eisenschüs­
sigem Sandboden mit t eilweise starker Humusauflage ins­
gesamt sieben Grabenpflüge d er MTS Ferdinandshof, Holzen­
durf, Protzen, Nedlitz, Kalb e/Mild e (umgebauter Pflug der 
BBG Leipzig), Mechterstädt und von Ing. DOERR, Naum 
burg. Die Pflüge von Mec hters tädt, Kalbe/Milde und Ing; 
DOERR wurden wegen un zulängli cher Arb eitsweise und zu 
hohen Zugkraftbedarfs ausgeschieden. Inder folgenden Aus­
sprache beschlosse n die Teiln ehmer, der l':euentwicklung eines 
Grabenpfluges folge nd e, von keinem der geprüften Pflüge 
erreichte Graben;ibmessungen zugrund e zu legen: Graben­
tiefe 0,60 01 , \'f' rstellbar bis maximal 0,80 111, Sohlen brei te 
0,30 mund obf're Grabenbreite 1.50 m (bei 0 ,60 m Tiefe). 
Noch in di esem Jahr saH de r VEB ßBG Leipzig einige 
Grabenpfliige nae h d e m Muster d es von de r MTS Nedlitz ent­
wickelten Pfluges herstelle n. 

Allen Grabenpflügen war gemeinsam. daß sie wohl bei der 
Neuherstellung von Gräben, ni c ht aber bei der Räumung 
alter Gräben befriedigend arbeiteten. Ferner blieb die Aus­
hubbeseitigung bisher ungelös t. Die MTS Holzendorf zeigte 
bei der erwähnten Vergleic hsp rüfung eine gute technische 
Lösung: unmittelbar hinter den verkürzten Streichblechen des 
Grabenpfluges wurde d er Aushub auf beiden Seiten von 
Schleuderrädern, die durch Aufbaumotor angetrieben wurden, 
erfaßt und seitlich verstreut. Auch die MTS Protzen arbeitet 
an einem vom Schl e ppe r gezogenen, von der Zapfwelle an­
getriebenen Verteiler. 

Gut bewährt haben sich seit Jahren die Grabenreiniger Typ 
"Moorburg" (Bild I und 2) von K. Ritscher, Hamburg. 
Ein Gerät arbeite t seit November des vergangenen Jahres 
bei d er MTS Friesack, ein weiteres Gerät mit elektrisch 
angetriebener Winde für die Tiefenverstellung der Schnecke 
wird beim VEB vVasse rwirtschaft "Küste" zum Ein-

BiI:1 2. Mit dem Grabenreiniger geräumlcr Grabeo 
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Bild 3. Grabenreiniger "Archimcdes" am RS 14 / 30 

Bild 4. Die Wittenb urgfrä~c wird im \'orfluter eingesetzt 

Bild 5. RS 14/ 30 mit Halbrau pe un d a nge hängter Wittenburgfr äse 
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Bild 6. 
i\Iit der \Vittcnburg 
fräse gezogener, neuer 
Graben 

satz gelangen. Die L eistungen liegen zwischen 2000 und 
4000 mjTag. Ähnliche, aber auf Pontons schwimmende 
Arbeitswerkzeuge ha t d er Grabenreiniger "York" von Rit ­
scher. Die Schneidkoplschneckenbleche sind so profili e rt , daß 
stark verkrautete G räben bei gleichzeitiger Zerhäckselung d es 
Krautes geräumt werden kö nne n. " Yorl<"-Geräte sind bei d en 
VEB Wasserwirtscha ft "Geraj IJnstrut", "Mittlere EIbe" und 
"Warnow" im Einsatz. Ähnlich d e m Ritscher-Grabe nreiniger 
arbeitet die Grabenreinigungsschnecke "Archimedes" (Bild 3) 

des VEB Maschine n- und Apparatebau Halle-Büschdorf. Das 
Gerät soll nach einige n Anderungen, die anläßlich einer 
Traktoristenschulung in Fürstenwalde vorgeschlagen wurd e n, 
etwa ab ]ahresmitte im Institut für Landtechnik Potsdam­
Bornim geprüft werd en. \Veitp, re MI"liorationsmaschinen sollen 
noch 1957 folgen. 

Für die Reinigung und Ne uhers te llung kleinerer Gräben bis zu 
0,60 m Tiefe, 0,27 m So hlenbreite und etwa 0,70 m oberer 
Breite kann die Anhänge-Grabenfräse GF 4 (Bild 4 bis 6) von 
\Vittenburg, Hamburg, eingese t zt werden. Zwanzig dieser 
Geräte wurden in die DDR ei ngeführt. Für ihren Einsatz 
wäre allerdings cin 40-P S·Sch lepper mit H ydraulik und 
Kriechgeschwindigkeiten von 300 mj h an e rforderlich. Zur 
Zei t ist ein Einsatz di eser gut arbeit!'nden Fräsen nur mit dem 
RS 14 /30 mit Halbraupe mögli ch . Alle rdin gs reicht die Motor· 
leis tung nic ht aus , um auf vo lle Ti e fe zu komnlen; dafür sind 
mindes tens zwei Arbeitsgänge not wend ig. Bei steinigen Böden 
ist die Querfräse möglichst hoch z u stellen, um Getriebe· 
schäden zu vermeiden. Di e A nhängegabel wird zweckmäßig 
mit einer Winde abgestiitzt, da sonst die Fräse nur mit Hilfe 
der Anhängeschipne hvdraulisc ll angehoben und eingehängt 
werden kann. 

Für die Herstellung von Drängräben stehen zwei Drän­
grabenfräsen zur Verfügung . Die J7räse der ehern. ATG 
Leipzig steht z. Z. bei dem Tiefbauunternehmer W. AR!'\DT 
in Haldensleben, eine Drängrabenfräse vo m VEB Schwer­
maschinenbau ,,7. Oktober" , Magdeburg, befindet sich beim 
VEB Wasserwirtschaft "Warnow" in Schwe rin . Diese Ma­
schine wiegt 17,2 t , hat eine n Bodendruck von 0,6 kgjcm 2 

und wird durch einen 60-PS-Dicselmotor angetrieben. Mit 
sechs Antriebsgeschwindigkeiten von 106 bis 373 mj h können 
G räben von 0,25 m Breite his zu 1,10 m Ti efe hergestellt 
werde n. Di ese schweren Maschinen haben zwar eine verhält· 
nismäßig hohe Leistung, sind aber schwer beweglich und nur 
bei großen Grabenlängen wirtschaftli ch. 

Für di e Maulwurfdränung stehen einige sowj etische und hol­
länclische Maulwurfpflüge zur Verfügung. Ihr Einsatz be­
schränkt sich auf schwere, bindige Böden; meist mangelt es 
dann aber an der entsprechenden Zugkraft. Auch d er Boden­
meißel CU 4 (V EB BBG Leipzig) mit angehängter Granate 
kann tür die Maulwurfdränung eingesetzt werden. Sein Tief­
ga ng reicht aber nicht immer aus. Besser und un iverseller 
einsetzbar wäre ein fräsenartiger Tie ()oc l< erer , der einen etwa 
1 m tiefen Bodenschlitz hers tellt lind mit gelocke rte m Boden 
verfüllt. Diese "Schlitzdränung" würde sowohl d e n Boden 
lockern und durc hlüften als auch seine Wasserführung ver­
bessern . 

Absch ließend sei betont, daß den seit 1955 bei e twa 80 lvlTS im 
Aufbau befi ndlichen Meliorationsabteilungen durch die "An­
weisungen zur Bildung und über die Aufga bensteIlung von 
Meliorationsabteilungen und Meliorationsbrigaden bei d en 
MTS " vom 4. September 1956 umfangreich e Aufgabe n gestellt 
wurde n , Die von der Fachschule in Grcifswald-Eldena für 
di ese Aufgaben ausgebildeten Meliorationsi ngenieu re ent­
wickelten bereits große Initiative bei der Bildung und Anlei tung 
\'on M eliorationsgen ossenscha ften, Meliorationsabteilu nge n 
und Meliorationsbrigaden. Ihnen muß sowohl von seiten d e r 
MT S a ls auch durch die Industrie m ehr Unterstiitzung ge­
geben werden. Es e rscheint daher angebracht, in Zukunft 
weitere Betriebe für die Entwicklung von Meliorations­
maschin en und -ge räten einzllsl"tzen. A 2776 
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